
 
Fragen an die Bürgermeisterkandidatinnen und -kandidaten: 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

Dr. Martin Tischer (SPD) 

 

Thema Bildung 

Zu 1.+ 2: Die SPD setzt sich uneingeschränkt für Ganztagsschulen in allen Schulformen ein. 
Darin sehen wir einen hervorragenden Ansatz, gleiche Bildungschancen für alle zu 
ermöglichen. Hier ist eine differenzierte Förderung am ehesten möglich.  

In Taufkirchen bereits vorhanden: Mobile Jugendarbeit ( 2 Vollzeitstellen), Schulsozialarbeit 
(2 Vollzeitstellen), Jugendfreizeitstätte mit 2 ½  Fachkräften (alle drei Einrichtungen des 
KJR), Mittagsbetreuung und Hausaufgabenhilfe von Nachbarschaftshilfe, AWO und 
Integrativem Familienzentrum, Hort (AWO), Jugendarbeit der Sportvereine, Feuerwehr und 
Kirchen, von der Gemeinde geförderte Sprachförderung bereits in den Kindergärten ; 
Beratungsstelle „Junge Integration“(ebenfalls KJR). 

Die Gemeinde Taufkirchen fördert bzw. finanziert diese Einrichtungen. Verbesserungsbedarf 
sehen wir vor allem in der Erhöhung der Bekanntheit, der Koordinierung und 
„Erfolgskontrolle“ der diversen Angebote. 

Zu 3: Gebühren für Krippe, Hort und Kindergärten sind staatlich geregelt. Die Gemeinde 
trägt neben 40% der Personalkosten (weitere 40% trägt der Staat) weitere Sachkosten für 
alle Einrichtungen. Die Elterngebühren betragen 20% der Personalkosten. Für eine 
Gemeinde wie Taufkirchen ist es sicher nicht leicht, komplett auf Gebühren zu verzichten. 
Hier müsste eine übergeordnete Neuregelung geschaffen werden. 

 

Thema Ehrenamt 

Zu 1: Derzeit gibt es in Taufkirchen kaum öffentliche Einrichtungen, die für derartige 
Vergünstigungen in Frage kommen. Die Bücherei und die Einrichtungen im Sport- und 
Freizeitpark sind ohnehin bereits kostenlos. Weitergehende Vergünstigungen (z.B. 
vergünstige Eintritte im Kulturzentrum) wären zu prüfen bzw. zu verhandeln. 

Zu 2: Es gibt zwei Anlässe für die Würdigung von Ehrenamtlichen: Der Neujahrsempfang 
sowie der jährliche Empfang für Sportler.  

Zu 3: Freie Fahrt fürs Ehrenamt : Hier hat der Kreistag bereits die Verwaltung  im 
Landratsamt beauftragt, Vorschläge auszuarbeiten. Diese Aufgabe werden die Gemeinden 
mit dem Landratsamt in Angriff nehmen. 

 

 



Thema Arbeitslosigkeit 

Die „Eingriffsmöglichkeiten“ der öffentlichen Hand in privatwirtschaftliche Entscheidungen 
sind begrenzt. In Taufkirchen gibt es jedoch eine Reihe von Betrieben mit guter 
„Ausbildungsmoral“.  

Wirklich problematisch ist im Großraum München derzeit „nur“ die Ausbildungssituation von 
Geringqualifizierten. Hier ist eine direkte Betreuung (Coaching, „Job-Patenschaften“) der 
Jugendlichen am zielführendsten. Eine derartige Initiative existiert in Zusammenarbeit mit 
der Hauptschule, dem KJR und Gewerbebetrieben. Herausragend ist in Taufkirchen 
außerdem das Projekt „hand-in“, welches u.a. von der Gemeinde Taufkirchen unterstützt 
wird. 

Diese Initiativen leben von engagierten Ehrenamtlichen und Unternehmen. Politik kann und 
sollte derartige Initiativen im Rahmen ihrer Möglichkeiten durch finanzielle Förderung und 
öffentliche Anerkennung unterstützen.  

 

Thema Integration 

Zu 1: Gleiche Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen am gesellschaftlichen Leben, 
gegenseitige Akzeptanz und Wertschätzung aller Bevölkerungsgruppen.  

Zu 2: Sprachförderung in Schulen und Kindergärten; Beratungsstelle „Junge Integration“; 
Angebote für Mütter gibt es bei der VHS. Außerdem: Beratungsstelle für Behinderte (Integra 
e.V.). Wo notwendig, werden diese Angebote von der Gemeinde mitfinanziert. 

Zu 3: Einen Ausländerbeirat gibt es noch nicht. Die SPD hat dieses Ziel jedoch in das 
aktuelle Wahlprogramm aufgenommen, ebenso die stärkere Einbeziehung von Jugendlichen 
in die Ortsentwicklung und kommunalpolitische Entscheidungsfindung. 

 

Thema Armut 

Aufgabe der Gemeinde kann es hier nur sein, die trotz staatlicher Hilfen bestehenden 
besonderen Härten auszugleichen, z.B. durch Zuschüsse zu Schulreisen, etc.  

In einem Landkreis, wie München, in dem es viele wohlhabende Menschen gibt, die auch 
Verantwortung für die Schwächeren übernehmen, gilt es außerdem diese Bereitschaft zu 
erleichtern. So hat die Gemeinde Taufkirchen jüngst die budgetären Voraussetzungen für die 
Gründung einer Bürgerstiftung geschaffen, aus deren Kapital die Unterstützung sozialer 
Projekte auch für Kinder und Jugendliche möglich ist. Auch die Zur-Verfügung-Stellung einer 
Arbeitsinfrastruktur (Räume, Fahrzeug) für die Hachinger Tafel fällt in diese Kategorie.  

Der örtliche Sportverein SV-DJK Taufkirchen hat jüngst einen Sozialfonds aufgelegt, um 
auch für finanziell schwächere Mitglieder weiter die Mitgliedschaft zu ermöglichen. Seit 
langem unterstützt die Gemeinde alle Vereine und Einrichtungen, die Jugendarbeit in ihrem 
Angebot haben. 

 

Die Gemeinde Taufkirchen bemüht sich außerdem um eine möglichst weitgehende 
Versorgung auch der ganz Kleinen: Außer den genannten Kinderbetreuungseinrichtungen 
gibt es noch eine 2-zügige Krippe (AWO). Weitere Krippenplätze sind im Bau. Darüber 
hinaus existiert ein Tagesmütterprojekt bei der Nachbarschaftshilfe. Kosten für Ausbildung 
,Rentenversicherung und Springerinnen übernimmt die Gemeinde. 


